
Trägerschaft Berufsprüfung Fachmann 1 Fachfrau für neurophysiologische Diagnostik (FND)

PRÜFUNGSORDNUNG
über die

Berufsprüfung für Fachmann!Fachfrau für neurophysiologische Diagnostik

vom 1 1. MRZ. 2011

Gestützt auf Artikel 28 Absatz 2 des Bundesgesetzes über die Berufsbildung vom 13. De
zember 2002 erlässt die Trägerschaft nach Ziffer 1.2 folgende Prüfungsordnung:

1 ALLGEMEINES

1.1 Zweck der Prüfung
Die Fachmänner/Fachfrauen für neurophysiologische Diagnostik (kurz FND) messen elektri
sche und andere Biosignale am Menschen. Sie führen auf Anweisung von Fachärzten und
Fachärztinnen mit Hilfe von medizintechnischen Geräten eigenständig diagnostische Unter
suchungen durch.
Sie arbeiten in Spitälern, Kliniken, Privatpraxen und in der Forschung. Sie sind in verschie
denen neurophysiologischen Fachgebieten wie Neurochirurgie, Neurologie, Psychiatrie,
Schlafmedizin und entsprechenden pädiatrischen Disziplinen tätig. Je nach Fachgebiet füh
ren sie verschiedene Untersuchungen durch. Die häufigsten Untersuchungen sind:

• EEG-Aufzeichnungen: Registrierung der Hirnstromaktivität zum Beispiel bei Verdacht
auf Epilepsie oder deren Therapieüberwachung, prächirurgische und intraoperative
Diagnostik, Schädel-Hirn-Verletzungen, Bewusstseinsstörungen, Koma, Demenzen,
psychiatrische Erkrankungen oder forensische Untersuchungen.

• Evozierte Potenziale: Untersuchungsmethode des Zentralnervensystems, die auf ei
ner Reizung eines Sinnesorgans oder peripheren Nervs und der Beobachtung des
dadurch ausgelösten elektrischen Potenzials beruht. Zum Beispiel bei Verdacht auf
Multiple Sklerose oder anderen Himstamm- oder Rückenmarkserkrankungen.

• Polysomnografle/Polygrafie: Methode zur Aufzeichnung von mehreren Parametern
während des Schlafes, insbesondere des Gehims, des Herzens, der Atmung, der
Sauerstaifsättigung, der Muskulatur und der Augenbewegungen, bei Verdacht auf
verschiedene Schlafstörungen.

• Vigilanztests: Tests zur Überprüfung der Vigilanz bei Abklärungen von Tagesschläf
rigkeit, Sekundenschlaf etc.

Die FND bereiten die Untersuchungen vor und führen sie durch. Sie überwachen und
betreuen die Patienten und deren Begleitpersonen vor, während und nach der Messung. Sie
sorgen für eine technisch einwandfreie Untersuchung und dokumentieren sie. Sie sind für die
Disponierung, Archivierung, Materialbewirtschaftung und Instandhaltung verantwortlich. Sie
antizipieren verschiedene, auch schwierige Situationen. Sie arbeiten in ihrem Untersu
chungsbereich einerseits selbständig, andererseits in einem Team mit verschiedenen Be
rufsgruppen und Institutionen zusammen. Sie beteiligen sich an der Einführung neuer Mitar
beitenden und/oder Lernenden. Sie halten sich an Hygienevorschriften sowie an berufsethi
sche und gesetzliche Grundlagen.
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Die FND sind mit den sich rasch ändernden Bedingungen im Gesundheitswesen und der
demografischen Entwicklung konfrontiert. Der Umgang mit verschiedenen Patientengruppen
vom Frühgeborenen bis zum alten Menschen mit komplexen, teilweise auch polymorbiden
Erkrankungen erfordert ein hohes Mass an Belastbarkeit und Empathie. Der Fortschritt der
Technik, präziser werdende Diagnosemöglichkeiten und deren Komplexität verlangen tech
nisches Verständnis, Flexibilität und Lernbereitschaft.

1.2 Trägerschaft
1.21 Die folgende Organisation der Arbeitswelt bildet die Trägerschaft:

Trägerschaft Berufsprüfung Fachmann / Fachfrau für neurophysiologische Diagnos
tik (FND).

1.22 Die Trägerschaft ist für die ganze Schweiz zuständig.

2 ORGANISATION

2.1 Zusammensetung der Prüfungskommission
2.11 Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Fachausweiserteilung werden einer Prü

fungskommission übertragen. Sie setzt sich aus 5 bis 7 Mitgliedern zusammen und
wird durch die Trägerschaft für eine Amtsdauer von 4 Jahren gewählt.

2.12 Die Prüfungskommission konstituiert sich selbst. Sie ist beschlussfähig, wenn die
Mehrheit der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse erfordern das Mehr der Anwe
senden. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Präsidentin oder der Präsident.

2.2 Aufgaben der Prüfungskommission
2.21 Die Prüfungskommission:

a) erlässt die Wegleitung zur vorliegenden Prüfungsordnung und aktualisiert sie
periodisch;

b) setzt die Prüfungsgebühren gemäss Gebührenregelung vom 31. 12. 1997 des
Bundesamtes für Berufsbildung und Technologie (BBT) fest;

c) setzt den Zeitpunkt und den Ort der Prüfung fest;
d) bestimmt das Prüfungsprogramm;
e) veranlasst die Bereitstellung der Prüfungsaufgaben und führt die Prüfung durch;
f) wählt die Expertinnen und Experten, bildet sie für ihre Aufgaben aus und setzt

sie ein;
g) entscheidet über die Zulassung zur Prüfung sowie über einen allfälligen Prü

fungsausschluss;
h) entscheidet über die Erteilung des Fachausweises;
i) behandelt Anträge und Beschwerden;
j) sorgt für die Rechnungsführung und die Korrespondenz;
k) entscheidet über die Anerkennung bzw. Anrechnung anderer Abschlüsse und

Leistungen;
1) berichtet den übergeordneten Instanzen und dem BBT über ihre Tätigkeit;
m) sorgt für die Qualitätsentwicklung und -sicherung, insbesondere für die regel

mässige Aktualisierung des Qualifikationsprofils entsprechend den Bedürfnis
sen des Arbeitsmarktes.

2.22 Die Prüfungskommission kann administrative Aufgaben und die Geschäftsführung
dem Prüfungssekretariat, welches durch die Trägerschaft bestimmt wird, übertra
gen.
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2.3 Öffentlichkeit! Aufsicht

2.31 Die Prüfung steht unter Aufsicht des Bundes. Sie ist nicht Öffentlich. In Einzelfällen
kann die Prüfungskommission Ausnahmen gestatten.

2.32 Das BBT wird rechtzeitig zur Prüfung eingeladen und mit den Prüfungsakten be
dient.

3 AUSSCHREIBUNG, ANMELDUNG, ZULASSUNG, KOSTEN

3.1 AusschreIbung
3.11 Die Prüfung wird mindestens 5 Monate vor Prüfungsbeginn in allen drei Amtsspra

chen ausgeschrieben.
3.12 Die Ausschreibung orientiert zumindest über:

- die Prüfungsdaten;
- die Prüfungsgebühr;
- die Anmeldestelle;
- die Anmeldefrist;
- den Ablauf der Prüfung.

3.2 Anmeldung
Der Anmeldung sind beizufügen:
a) eine Zusammenstellung über die bisherige berufliche Ausbildung und Praxis;
b) Kopien der für die Zulassung geforderten Ausweise und Arbeitszeugnisse;
c) Angabe der Prüfungssprache;
d) Kopie eines amtlichen Ausweises mit Foto.

3.3 Zulassung
3.31 Zur Prüfung wird zugelassen, wer:

a) ein Fähigkeitszeugnis als Medizinische Praxisassistentin/Medizinischer Pra
xisassistent, FachfraulFachmann Gesundheit oder einen mindestens gleichwer
tigen Ausweis aus dem Gesundheitsbereich besitzt;
oder
b) einen Ausweis bzw. Abschluss auf Sekundarstufe II besitzt oder eine min
destens gleichwertige Qualifikationen auf Sekundarstufe II nachweisen kann;
und
c) nach deren Erwerb eine Berufserfahrung im Bereich der Neurophysiologie
von mindestens 2 (Bst. a) bzw. 3 (Bst. b) Jahren in einem Anstellungsverhältnis
von mindestens 70% nachweisen kann.

Vorbehalten bleibt die fristgerechte Überweisung der Prüfungsgebühr nach Ziff.
3.41.

3.32 Über die Gleichwertigkeit von ausländischen Ausweisen und Diplomen entscheidet
das BBT.

3.33 Der Entscheid über die Zulassung zur Prüfung wird der Bewerberin oder dem Be
werber mindestens drei Monate vor Beginn der Prüfung schriftlich mitgeteilt. Ein ab
lehnender Entscheid enthält eine Begründung und eine Rechtsmittelbelehrung.
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3.4 Kosten
3.41 Die Kandidatin oder der Kandidat entrichtet nach bestätigter Zulassung die Prü

fungsgebühr. Die Gebühren für die Ausfertigung des Fachausweises und die Eintra
gung in das Register der Fachausweisinhaberinnen und -inhaber, als auch ein alIfäl
liges Materialgeld werden separat erhoben. Diese gehen zulasten der Kandidatin
nen und Kandidaten.

3.42 Kandidierende, die nach Ziff. 4.2 fristgerecht zurücktreten oder aus entschuldbaren
Gründen von der Prüfung zurücktreten müssen, wird der einbezahlte Betrag unter
Abzug der entstandenen Kosten rückerstattet.

3.43 Wer die Prüfung nicht besteht, hat keinen Anspruch auf Rückerstattung der Gebühr.
3.44 Die Prüfungsgebühr für Kandidierende, welche die Prüfung wiederholen, wird im

Einzelfall von der Prüfungskommission unter Berücksichtigung des Prüfungsum
fangs festgelegt.

3.45 Auslagen für Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung während der Prüfung
gehen zulasten der Kandidierenden.

4 DURCHFÜHRUNG DER PRÜFUNG

4.1 Aufgebot
4.11 Eine Prüfung wird durchgeführt, wenn nach der Ausschreibung mindestens 12 Kan

didierende die Zulassungsbedingungen erfüllen.

4.12 Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich in einer der drei Amtssprachen Deutsch,
Französisch oder Italienisch prüfen lassen.

4.13 Die Kandidatin oder der Kandidat wird mindestens 8 Wochen vor Beginn der Prü
fung aufgeboten. Das Aufgebot enthält:
a) das Prüfungsprogramm mit Angaben über Ort und Zeitpunkt der Prüfung sowie

die zulässigen und mitzubringenden Hilfsmittel;
b) das Verzeichnis der Expertinnen und Experten.

4.14 Ausstandsbegehren gegen Expertinnen und Experten müssen mindestens 20 Tage
vor Prüfungsbeginn der Prüfungskommission eingereicht und begründet werden.
Diese trifft die notwendigen Anordnungen.

4.2 Rücktritt
4.21 Kandidatinnen und Kandidaten können ihre Anmeldung bis 4 Wochen vor Beginn

der Prüfung zurückziehen.
4.22 Später ist ein Rücktritt nur bei Vorliegen eines entschuldbaren Grundes möglich.

Als entschuldbare Gründe gelten namentlich:
a) Mutterschaft;
b) Krankheit und Unfall;
c) Todesfall im engeren Umfeld;
d) unvorhergesehener Militär-, Zivilschutz- oder Zivildienst.

4.23 Der Rücktritt muss der Prüfungskommission unverzüglich schriftlich mitgeteilt und
belegt werden.
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4.3 Nichtzulassung und Ausschluss
4.31 Kandidierende, die bezüglich Zulassungsbedingungen wissentlich falsche Angaben

machen, oder die Prüfungskommission auf andere Weise zu täuschen versuchen,
werden nicht zur Prüfung zugelassen.

4.32 Von der Prüfung ausgeschlossen wird, wer:
a) unzulässige Hilfsmittel verwendet;
b) die Prüfungsdisziplin grob verletzt;
c) die Expertinnen und Experten zu täuschen versucht.

4.33 Der Ausschluss von der Prüfung muss von der Prüfungskommission verfügt werden.
Bis ein rechtsgültiger Entscheid vorliegt, hat die Kandidatin oder der Kandidat An
spruch darauf, die Prüfung unter Vorbehalt abzuschliessen.

4.4 Prüfungsaufsicht, Expertinnen und Experten
4.41 Mindestens eine fachkundige Aufsichtsperson überwacht die Ausführung der prakti

schen und schriftlichen Prüfungsarbeiten. Sie hält ihre Beobachtungen schriftlich
fest.

4.42 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten, wovon höchstens eine Dozentin
oder ein Dozent des betreffenden vorbereitenden Kurses, beurteilen die schriftlichen
und praktischen Prüfungsarbeiten und legen gemeinsam die Note fest.

4.43 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten, wovon höchstens eine Dozentin
oder ein Dozent des betreffenden vorbereitenden Kurses, nehmen die mündlichen
Prüfungen ab, erstellen Notizen zum Prüfungsgespräch sowie zum Prüfungsablauf,
beurteilen die Leistungen und legen gemeinsam die Note fest.

4.44 Verwandte sowie gegenwärtige und frühere Vorgesetzte, Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter der Kandidatin oder des Kandidaten treten bei der Prüfung als Expertinnen
und Experten in den Ausstand.

4.5 Abschluss und Notensitzung

4.51 Die Prüfungskommission beschliesst im Anschluss an die Prüfung an einer Sitzung
über das Bestehen der Prüfung. Die Vertreterin oder der Vertreter des BBT wird
rechtzeitig an diese Sitzung eingeladen.

4.52 Dozentinnen und Dozenten der vorbereitenden Kurse, Verwandte sowie gegenwär
tige und frühere Vorgesetzte, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kandidatin oder
des Kandidaten treten bei der Entscheidung über die Erteilung des Fachausweises
in den Ausstand.
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5 PRÜFUNG

5.1 Prüfungsteile
5.11 Die Prüfung umfasst folgende gewichtete Teile und dauert:

Prüfungsteil Art der Prüfung Zeit Gewichtung
1 Neurologisches schriftlich 4 h 2Fachwissen

praktisch ca. 60 minUntersuchungs
2 situation 1 mündlich 20 minim EEG/EP-Labor

praktisch ca. 60 minUntersuchungs
3 situation 2 mündlich 20 minim Schlaf-Labor

Untersuchungs- praktisch ca. 60 min
~ situation 3im EEG/EP-Labor mündlich 20 min

oder im Schlaf-Labor
Total ca. 8 h

5.12 Jeder Prüfungsteil kann in Positionen unterteilt werden. Diese Unterteilung legt die
Prüfungskommission fest.

5.2 Prüfungsanforderungen
5.21 Die detaillierten Bestimmungen über die Abschlussprüfung sind in der Wegleitung

zur Prüfungsordnung nach Ziff. 2.21 Bst. a aufgeführt.
5.22 Die Prüfungskommission entscheidet über die Gleichwertigkeit abgeschlossener

Prüfungsteile bzw. Module anderer Prüfungen auf Tertiärstufe sowie über die allfäl
lige Dispensation von den entsprechenden Prüfungsteilen der vorliegenden Prü
fungsordnung.

6 BEURTEILUNG UND NOTENGEBUNG

6.1 Allgemeines
Die Beurteilung der Prüfung resp. der einzelnen Prüfungsteile erfolgt mit Notenwer
ten. Es gelten die Bestimmungen nach 1ff. 6.2 und Ziff. 6.3. der Prüfungsordnung.

6.2 Beurteilung
6.21 Positionsnoten werden mit ganzen und halben Noten nach 1ff. 6.3 bewertet.
6.22 Die Note eines Prüfungsteils ist das Mittel aller Positionsnoten. Sie wird auf eine

Dezimalstelle gerundet. Führt der Bewertungsmodus ohne Positionen direkt zur No
te eines Prüfungsteils, so wird diese nach Ziff. 6.3 erteilt.

6.23 Die Gesamtnote der Prüfung ist das gewichtete Mittel aus den Noten der einzelnen
Prüfungsteile. Sie wird auf eine Dezimalstelle gerundet.

6.3 Notenwerte
Die Leistungen werden mit Noten von 6 bis 1 bewertet. Die Note 4 und höhere be
zeichnen genügende Leistungen. Andere als halbe Zwischennoten sind nicht zuläs
sig.



6.4 Bedingungen zum Bestehen der Prüfung
und zur Erteilung des Fachausweises

6.41 Die Prüfung ist bestanden, wenn
a) die Note des Prüfungsteils 1 mindestens 4.0 beträgt;
b) das auf eine Dezimale gerundete Mittel der Noten der Prüfungsteile 2, 3 und 4

mindestens 4.0 beträgt.

6.42 Die Prüfung gilt als nicht bestanden, wenn die Kandidatin oder der Kandidat:
a) sich nicht rechtzeitig abmeldet;
b) ohne entschuldbaren Grund nicht dazu antritt;
c) ohne entschuldbaren Grund nach Beginn zurücktritt;
d) von der Prüfung ausgeschlossen werden muss.

6.43 Die Prüfungskommission entscheidet allein auf Grund der erbrachten Leistungen
über das Bestehen der Prüfung. Wer die Prüfung bestanden hat, erhält den eidge
nössischen Fachausweis.

6.44 Die Prüfungskommission stellt jeder Kandidatin und jedem Kandidaten ein Zeugnis
über die Prüfung aus. Diesem können zumindest entnommen werden:
a) die Noten in den einzelnen Prüfungsteilen und die Gesamtnote;
b) das Bestehen oder Nichtbestehen der Prüfung;
c) bei Nichterteilung des Fachausweises eine Rechtsmittelbelehrung.

6.5 Wiederholung
6.51 Wer die Prüfung nicht bestanden hat, kann die Prüfung zweimal wiederholen.
6.52 Wiederholungsprüfungen beziehen sich nur auf jene Prüfungsteile, in denen eine

ungenügende Leistung erbracht wurde.
6.53 Für die Anmeldung und Zulassung gelten die gleichen Bedingungen wie für die ers

te Prüfung.

7 Fachausweis, TITEL UND VERFAHREN

7.1 Titel und Veröffentlichung
7.11 Der eidgenössische Fachausweis wird auf Antrag der Prüfungskommission vom

BBT ausgestellt und von dessen Direktorin oder dessen Direktor und der Präsiden
tin oder dem Präsidenten der Prüfungskommission unterzeichnet.

7.12 Die Fachausweisinhaberinnen und -inhaber sind berechtigt, folgenden geschützten
Titel zu führen:
• FachmannlFachfrau für neurophysiologische Diagnostik mit

eidgenössischem Fachausweis
• Spöcialiste en diagnostic neurophysiologique avec brevet födöral
• Specialista in diagnostica neurofisiologica con attestato professionale

federale
Als englische Übersetzung wird Technologist in Clinical Neurophysiology with Fede
ral Diploma of Professional Education and Training (Federal PET Diploma) empfoh
len.

7.13 Die Namen der Fachausweisinhaberinnen und -inhaber werden in ein vom BBT ge
führtes Register eingetragen.



7.2 Entzug des Fachausweises
7.21 Das BBT kann einen auf rechtswidrige Weise erworbenen Fachausweis entziehen.

Die strafrechtliche Verfolgung bleibt vorbehalten.
7.22 Der Entscheid des BBT kann innert 30 Tagen nach seiner Eröffnung an das Bun

desverwaltungsgericht weitergezogen werden.

7.3 Rechtsmittel
7.31 Gegen Entscheide der Prüfungskommission wegen Nichtzulassung zur Prüfung

oder Verweigerung des Fachausweises kann innert 30 Tagen nach ihrer Eröffnung
beim BBT Beschwerde eingereicht werden. Diese muss die Anträge der Beschwer
deführerin oder des Beschwerdeführers und deren Begründung enthalten.

7.32 Über die Beschwerde entscheidet in erster Instanz das BBT. Sein Entscheid kann
innert 30 Tagen nach Eröffnung an das Bundesverwaltungsgericht weitergezogen
werden.

8 DECKUNG DER PRÜFUNGSKOSTEN

8.1 Die Trägerschaft legt auf Antrag der Prüfungskommission die Ansätze fest, nach
denen die Mitglieder der Prüfungskommission sowie die Expertinnen und Experten
entschädigt werden.

8.2 Die Trägerschaft trägt die Prüfungskosten, soweit sie nicht durch die Prüfungsge
bühr, den Bundesbeitrag und andere Zuwendungen gedeckt sind.

8.3 Nach Abschluss der Prüfung reicht die Prüfungskommission dem BBT gemäss
Richtlinie eine detaillierte Erfolgsrechnung ein. Auf dieser Basis bestimmt das BBT
den Bundesbeitrag für die Durchführung der Prüfung.

9 SCHLUSSBESTIMMUNGEN

9.1 Obergangsbestimmungen

9.11 Wer das Diplom als Elektrophysiologisch-Technische!r Assistentin / Assistent an
lässlich des Fortbildungskurses oder des 2-jährigen Vorbereitungskurses der
Schweizerischen Vereinigung der Elektrophysiologisch-Technischen Assistentinnen!
Assistenten (SVEPTA) und Schweizerischen Gesellschaft für Klinische Neurophy
siologie (SGKN) nach 2003 erworben hat, kann ohne nochmalige Prüfung den
Fachausweis erlangen.

9.12 Wer den Fachausweis gemäss Ziff. 9.11, gegen eine Gebühr, erwerben will, hat
innerhalb von 5 Jahren nach der ersten Durchführung der Prüfung der Prüftings
kommission ein entsprechendes Gesuch stellen.

9.2 Inkrafttreten
Diese Prüfungsordnung tritt mit der Genehmigung des BBT in Kraft.



ERLASS

Wiesendangen, 7 kt;:c
Trägerschaft Berufsprüfung Fachmann / Fachfrau für neurophysiologische Diagnos
tik (FND)

Bettina Fritschi

Diese Prüfungsordnung wird genehmigt.

Bem, lt MRZ. 2011

BUNDESAMT FÜR BERUFSBILDUNG UND TECHNOLOGIE
Die Direktorin:

• (~1
Prof. Dr. Ursula Renold




